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1. Ziel des Projektes 

Das Ziel des Vorhabens ist die Untersuchung der Wirkmechanismen von Füllmaterialien, wie 
Kryolith (Na3AlF6) und Kaliumborotetrafluorid (KBF4) für Schleifmittel auf Unterlage, bei der 
Bearbeitung, von den Projektpartnern, ausgewählter Metalle. Aus den Ergebnissen des 
Vorgängerprojektes kann geschlossen werden, dass die fluoridhaltigen Füllmaterialien mit der 
frisch erzeugten Werkstoffoberfläche in Interaktion treten, und so die Zerspanung des Metalls 
verbessert wird. Dieser sogenannte Rehbinder-Effekt sollte mit Modellversuchen nachgewiesen 
werden. Der Versuch des Drahtziehen ist bereits im Zwischenbericht für das Haushaltsjahr 2015 
beschrieben worden. 

 
2. Durchgeführte Arbeiten und Ergebnisse im Berichtszeitraum 

 
2.1. Drahtziehversuch 

Am Institut für Bildsame Formgebung (IBF) der RWTH-Aachen steht eine Drahtziehbank der 
Firma Westdeutsche Getriebewerke Bochum zur Verfügung, die für das Projekt umgerüstet 
wurde. Die Anlage besitzt eine maximale Ziehkraft von 100 kN (Antriebsleistung 2,6 kW) und 
erreicht Ziehgeschwindigkeiten von 15 m/s. Es wurde ein Ziehwerkzeug mit einem Korund-
Einsatz und einem Öffnungswinkel von 14° beschafft. Das Al2O3 besitzt eine chemische Reinheit 
von min. 99,8% und entspricht so den Hartstoffkörnern in den Schleifmitteln auf Unterlage, die für 
dieses Projekt hergestellt wurden. Anders als im Zwischenbericht für 2015 wurde für die 
Temperaturmessungen beim Drahtziehen eine Wärmebildkamera verwendet, da der minimale 
Fokuspunkt des Pyrometers für den Draht zu groß war. Die Oberflächencharakterisierung des 
Drahtes wurde anschließend im REM und mittels XPS durchgeführt. Die Zugkraft beim Ziehen 
kann mittels einer Kraftmessdose genau bestimmt werden und nachher dazu genutzt werden den 
Reibungskoeffizienten zu bestimmen. Um die Zusatzstoffe in den Ziehstein einzuführen, wurde 
nicht wie im Zwischenbericht 2015 mit Querfurchen gearbeitet, sondern mit einem Behältnis, 
durch welches der Draht durchlief bevor er unmittelbar in den Ziehstein gezogen wurde. Es wurde 
ein Draht aus dem Material 1.5012 eingesetzt. Zudem wurde der Draht je trocken, mit Wasser 
und mit Ethanol benetzt durch den Kryolith gezogen, da es Zweifel bezüglich der Anhaftung des 
Kryoliths am trockenen Draht gab. 

Der Einsatz von Kryolith wirkt beim Drahtziehen schmierend und senkt sowohl die notwendige 
Ziehkraft als auch den daraus resultierenden Reibungskoeffizienten, wie in den Abbildungen 1 
und 2 erkennbar.  


